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D E R E I N'PLUS S WON PAR I S

A U*F D A S LE BEN ¥1 C TOR H C a 0 S.

B i n le i t ung *

Bel kaum einem französischen Dichter des XIX.

Jahrhundert # sind die Beziehungen zur Stadt Paris in¬

niger als bei Victor Bngä* Wie asm sich Dante Alli -

gMeri nicht von Florenz getrennt danken kann , oder

- Theodor Fontane von Berlin , Verhaeren von Antwerpen

und Brüssel , wenig Winter I-Mge von der " Ville Lu-
mî re

Wie bei Dante oder Pentane oder anderen , die an

einem bestimmten Punkte der Erdt ,, und zwar in Städv

ten , die kulturelle 9 wirtschaftliche oder politische

Zentren sind , fest verwurzelt waren , ' ao #ind auch bei

Victor Hugo die Beziehungen zu ** seiner " Grosstadt

von verschiedener , mindestens , von zweifacher Art ge-
w@̂&@n*



Bratlieh hat Victor Hugo einen sehr grossen * den

grössten Teil seines Lebens in Paris verbracht * - r hat

dort sehr viel von seiner Bildung aufgenommen, seine

bedeutendsten Werke geschrieben und seinen Ruf erwor¬

ben . ^r hat zweitens auch seiner Anhänglichkeit , sei¬
ner Bewunderung und Dankbarkeit für die französische

Hauptstadt ein Denkmal gesetzt , dadurch , dass er eine
grosse Anzahl seiner Werke mit Pariser Hintergrund ,

mit Anspielungen auf Pariser Oertlichkeiten und Ge¬

schichte oder in enger Beziehung zum alten und moder¬

nen Paris geschrieben und gedichtet hat *

Betrachten wir zuerst Victor Hugos rein mensch¬

liche Beziehungen zur französischen Metropole *

Mit Seinewasser ist er nicht getauft , er ŵ r in

Besannen ( 1802 ) geboren worden * Aber frühe hat sein

Kinderfuss in den bewegten napoleonischen Tagen Pa¬

riser Baden betreten * Wir finden ihn in den Jahren

1806 - 1807 in Paris , dann wieder ebendort von 1808 -

1811 mit geringen Unterbrechungen * Die Zeit nach dem

Exil von 1870 bis zu seinem Tode verbringt er ebenfalls

grösstenteils in der Seinestadt *

Meist sind er und seine Geschwister ohne Vater , -



Offizierskinderlos in jenen kriegerischen ^eitläu -

fen wenn die Familie , Matter und Kinder , nicht ge¬

legentlich dem Vater in italienische oder spanische

Gamisonsorte gefolgt sind *

E r z i e h u n g , U n t e r r i c h t ,
erste dichterische Versuche .

Ganz besonders verdankt er Pariser Lehrern und

Schulen seinen ersten , Teil recht dürftigen Un¬
terricht *

Als dreijähriger Knabe wurde Victor zum erstenmal

von .seiner Mutter nach Paris gebracht , wo sie in der

Rue de Clichy 22 Wohnung nahmen und zwei Jahre ver¬
blieben . Der kleine Victor besuchte bereits die nahe

gelegene Schule in der Rue du Mont - Blanc . legent -

lich einer kleinen Schüleraufführung machte der Junge

erste Bekanntschaft mit den Brettern , die ihm später

viele Lorbeeren brachten * Als Madame Hugo im Jahre

loOS abermals nach einjähriger Abwesenheit mit ihren

Kindern nach Paris übersiedelte , wurde der Schulbetrieb

daselbst wieder aufgenommen, Da Victor und sein alte --
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rer Bruder Eugen dem Alter nacn für den Bestich des

Gymnasiums noch nicht reif waren , wurden sie von ihrer

Satter in die Rae Saint - Jacques geschickt ? wo " p r̂e "

und " m̂ re " Larivi ^re den Kindern Unterricht im Lesen ,

Schreiben und Reclmen erteilten # Victor Hugo bewahrte

bis ins Alter schöne Erinnerungen an den gemütlichen

Unterricht bei diesem freundlichen Ehepaar * Gleichzei ^

tig wurden er und seine beiden Brüder von General La«*

horie unterrichtet , der die Kinder vornehmlich in den

alten Sprachen unterwies . Ob er es war , der in der See¬

le Victors den Funken glühenden Republikanertums ent¬

fachte , ist fraglich , und es wird von Berret bezwei¬

felt , obwohl Victor Hugo es später selber in '* Actes

et Paroles , Introduction " behauptet hat *

Victor , der in das sechste Lebensjahr ging , ver¬

brachte mit seinen Brüdern die freie Zeit spielend im

grossen Garten ihres Wohnhauses .. Schon in jene Frühzeit

fällt die Spielkameradschaft mit seiner künftigen Gat¬

tin Ad̂ lele Foucher * Dieserglückliche Zeit preist der

Dichter in späteren Jahren in " Las Rayons et las Om-

bres " und in " Les Contemplations "*

Das schönste Bild der im ehemaligem Kloster verbracht
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ten Jugend ^ahre liefert Hugo in ^ Ce qui ee passait
aux Feui Haut ines %

Dann wird der Vater 1811 auf ein spanisches Kom¬

mando versetzt . Auen die Familie , und mit ihr Victor )

verlässt Paria . Nach einem Jahr beginnt die Lage der

Franzosen in Madrid unhaltbar zu werden , gerne kehrt

die Matter und mit ihr ihre beiden jüngeren Söhne nach

Paris zurück * Neben dem Unterricht , der von p^re La-

rivi ^re wieder aufgenomen '..urde , verbrachten die

Brüder ihre freie Zeit beim Buchhändler Royol , der

ihnen seine reichhaltige Bibliothek zur freien Aus*

wähl zur Verfügung gestellt hatte . Diese nach der

späteren Angabe Hugos .lächerlich kostüEde &te Gestalt

verdient unbedingt in der Bildungsgeschichte des

künftigen Dichters Erwähnung zu finden , da er von die¬

sem Manne ein vielseitigem , wenn auch seichtes und ver¬

worrenes Wiegen bezog . Aber auch fortgeschrittene

Studien genoss Victor Hugo in Paria . Der General fand

ea. im Jahre von Waterloo an der Zeit , für die weite¬

ren Lebenswege seiner Söhne Sorge zu tragen * Victor

zählte damals dreizehn Jahre ; die Brüder sollten auf

Wunsch des Vaters die polytechnische Hochschule in
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Paris besuchen . Verläuft kamen sie tagsüber in eine

in der Rae Sainte - Marguerite gelegene Pension , wäh¬
rend die Eltern von nun an getrennt lebten * Madame Hu¬

go blieb in Paris %der General lebte mit einer anderen
Frau in Bleis * Für Victor begann in der Pension De-

cotte ein neuer Lebensabschnitt * Das Gebäude, in dem
die Pension untergebracht war, hätte seiner Lage und
seiner Umgehung nach unseren modernen Anforderungen an
ein Jugendheim Hohn gesprochen * Das durch alle Rätnae

schallende Schmiedegehämmer legte sieh dem jungen Buge
drückend auf das Gemüt* Vater Cordier begnügte sich

mit der Ueberwachu:ng der Studien , währ^ad der Unter *J.
rieht gelber in den Händen Decottes lag , der während

seiner Mußestunden der Dichtkunst huldigte . Die Pensi¬
on Cordier schickte ihre Zöglinge in die Kurse des Ly-
seums " Louis - Le - Grand Victor besuchte die ^e
Anstalt durch zwei Jahre und arbeitete zur Zufrieden ^

heit sämtlicher Lehrer , obwohl er den abstrakten Wis¬
senschaften nu& geringes Interesse entgegen brachte *

Was die Gedankenwelt d€S Jünglings beschäftigte , kam
ans Tageslicht , als Decotte einmal heimlicherweise die

Lade Victor durchst5berte * Es fanden sieh darin unge-



et deux Trag &ßies eesmene #es Ea waren mehr als 300

Verse * In Paris sind also ^ seinem Lebensgange entspre¬

chend , die ersten DicMu ^ en dea später in gang Frank -*

reich so gefeierten Schriftstellers entstanden * ln die¬

ser frühen Zeit , während des greij &hrigeR Aufenthaltes

bei Üorsdier .verfasste er , - -̂ ir ŵ ŷ era uns nicht über

die neen dem klasaisenen Gese^ acR angeaörenden

Gattungen , - Oden, Satiren , Episteln , Tragödien , !̂ le -

gien , Idyllen , u. e . aegar eine harnische Oper*

Seine damalige gree ^e Abneigung ,-. ĝen das Kaisertum
offenhart der juage Dichter in Miner Satire *'* Le T4M-

graphe " und in der Ode ** La aert de Louis XVII **.

Mit 14 Jahren schrieb er seine erste Tragedie

^ Irtam &ne " nur Verhewlichung der Bourbonen Reataa —

ration * Zw§i Ja îre später begiimt er eine neue Tragö¬
die : " Athelie eu les Scandinavea " und verfasst das

Gedicht Le D41uge Al# nächste # kosnst eine komi¬

sche Oper -* A quelque eheee haaard eat ben *** Dieeer

felgt da.s Drama *"* Inea de Castre ** ln Paris haben dann

auch die ersten Jugsi ^ werke des Dichters ihren Druck

erlebt und zwar durch Vermittlung seines älteren Bru-



aerg Abel , der sich mit dam Bachdrücker GiM angefrenn -

(3-Ct

Im Anguat laia durfte Victor und sein Bruder daa

Lyc4e Leu iß Le - ^r^nd verlassen * Der General über¬

trug di @weitere Â faieht über aeise S8ime der lütter ,

die - in dar Bne des Petites Augustina Me* 18 eine ihren

beaeheldeaen Mitteln entsprechende Wohnung aaha *

TeiInahme

an

h i a t o r i a c h e n E r e i g n i s s e n *

ln den Pariser Kiaderjahrea , die im ** Victor Buge ,

raeante par ua temain de aa vie ^ mit besonderer Lie¬

be und Breite geaehiMert aind , Rimast der ja ^ge Hugo

in gewissea T̂ail an allerlei hiaterisehea Ereigaia **

sen und Ybr^ n̂gen der Zeit * Er sieht etwa , was ea

haiast , in ein # V.̂ rschwörong geg @n den allmächtigen

Kaiser verwickelt aein , als #ein ^ üslerirer Gener-

neral Lahorie , der am 1^* bru^ iire an der MareaRgehen

Verschwörung teilgenommen , und der la Senate inage -



heim bei Madame Hugo gewohnt hatt ^, schliesslich auf

dem Schaffst endigt . Er macht die Belagerung der ßtadt

Paris durch die Allierten mit ^ nachdem dem ungehemmten

Siegeslauf des französischen Heeres durch ganz Baropa

aahlieaalich Misserfolg auf Misserfolg beachiedea wa- '
ren . Am 29, März 181^ wurden Victor und sein Bruder

durch den Donner der Kanonen und den härm, der Schlacht

aus ihrem Schlafe geweckt g denn Preussen und Russen
standen vor den Toren von Paris und erzwangen sieh

nach kurzem Widerstande ^ und nachdem sie zuerst den

Llontmartre erobert iiatten ^ die Kapitulation ' der Ltadt ,

da Napoleon in Eilmärschen die Hauptstadt nicht mehr

rechtzeitig hatte erreichen können * Auch Madame Hugo

bekam Eiaquatierung in . ihr Haus? in welchem ein deut¬

scher Oberst mit zehn Soldaten untergebracht wurde *

Kosaken biwakierten in den Strassen zwischen ihren

kleinen zottigen Pferden und den grcsaen Lanzen * Im

Hause Hugo - sehr bezeichnend für die damalige anti -

napoleonische Besinnung - hört man niemals das Wort

** Ennemis " , sondern es wird immer nur von " Allies *

gesprochen .
Die Stadt Paris begrOsste die Restauration mit



**10 **

auaserard amtlicher Freude ^ uad wIetor hatte Gelegen ^

h^it in der Eauptatadt selber ' Anteil an Jabel des

kri ^gsmideR Volkes nehaen *

Ei '̂i JaM\ später schien Säpoleons Stern noea eimml

aufsul &acnteR*

Victor erlebt seinen triumphalen Einzug in Pari #

und die folgende Herrschaft der 100 ^age ^ die mit der

endgültigen Abdankung Napoleons im Paris benachbarten

Fontainebleau mm mit der 'abe ^ aligen Re^rauratian der

Bourbonen eMlgte *

Schliesslich int ans den Beziehungen Victor Mugoa

in Paris in meinen Jugendjähren hervorzuhebea ? dass

ihm in den Metern der fraaaSaischen Hauptstadt erste

Liebe und erster Ruiw gewinkt haben *

E r s t e n e n n e n s w e r t e ^ r f o 1 g e *

Als Victor Hugo noch Schüler de# Lycee Louis - he **

grand war$ hatte er bereits der Akademie ein Gedieht

eingesandt . Die Aead4mie fran ^aise glaubte anfangs

( so wenigstens behauptet der " temoin de sa vie ")
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an eine Mystifikation , da &ie es nicht für möglich

hielt , dass ein fünfzehnj -ihriger Jüngling eine so. faana-

volleadete Arbeit vollbringen im Stande wäre* Die¬

ser Jugend mag es ( immer noch nach dem * t &main *' )

suzuscareibcn sein , dasa die Akademie den Dichter
für sein mehr als 300 Verse umfassendes Poem nur mit

einer lebenden Anerkennung atatt des erhofften Prei¬
ses aasaeiehnete *

Im Jahre 1819 übersandte er der Aäad̂ mie fran§aise
abermals s%?ei Gedichte : -* Les Avantages de l 'enaeigne -

ment mutuel " und " L* Institution du Jury en France ",
die Dirn eine ehrenhafte Anerkennung einbringen , nach¬

dem er zuvor " ĝaitre &s jeux floraux ^ der Acad&aie

Toulouse gewogen war.

Z e i t s e h r i f t e a *

Gegen iTnde 1B19 beschlossen die drei Brüder Hugo
die Gründung einer Zeitschrift ., die den Namen ^ 32on-

aervateur litteraire " führte *und eine Ergänzung von

Chäteauhriands ^ Conservateur pelitique " sein sollte ,



und die bla zum 1$21 eraehien ^

Wnn sehen ŝir d€n kSnftigea Führer -der R̂ nantik

ala Hera^ageber # iner dar an dar & twiekl ^i^ de-a Pa¬

riser Literaturlebens kräftig beteiligten Revae .

Victor 'b#diaBt # sieh in aeinen Aufsätzen verschie¬

dener Becimmna3$ deirn dar walt -an# überwiegende Teil

der B^iträga atasmt # aus aeinar eigenen . Fed ',.r , waa er
dar t)effentlichkeit verhe imlichan wellte . Er braeate

in seiner 2k̂itßchrift historische ßtüKr

ke ^ kritische B@tra€htung€ n̂ aad die Erzählung ^ i^ g-

Jargal '*# Rin T#il dieaer Arb@itan in gebundener =.md

un ĵebundener Pt?yss wrn̂da vom Â t #r apäter ( 1834: ) in

" ÜtMrature #t rhilaa &phia m§lees ^ in lAichfoi n̂ har -

an ĝegeben * Dureh seine gr &sse aearift ste lleriaehe

tigkeit hat sieh Vietor m€hr und mehr einen ansehn¬

lichen BakamAtâ rei # geaehaften ^ dem — Teil '-

schon in iliren Fmfäjr̂gerjahren - eine Reihe hervo ^ra-

geiider Mäanar wyie s L̂ mrtine $ Vig ^y , Soumet ^ Emile

Lamanais mm modere mehr gehörten # Ea wurde

eie * 'Soei4td des bonnee lettres " gegrOmdet ( 1S20 ) ,



in der man sich gegenseitig , seine Weräa vertrug . Vic¬

tor erntete in dieser literarisefien Gesellschaft viele

Anerkennung und f &nd manchmal Anregung .

Sach de n̂ im Jain *e ld21 erfolgten Tod seiner I&r&ter

mietete Victor äuge in der Rue du Prägen Na* 30 mit

seinem Vetter gaaammen eine Dachkaiamr $ während er

durch fleissigste Arbeit sein Leben kümmerlich friste¬
te *

Endlich gesellte sich zu erster Anerkennung auch

der erste materielle Erfolg ? bewilligte dagh der Kanig

dem jungen Dichter ein Ehrengehalt von KW Franken

aus seiner eigenen Privat Schatulle * Damit hatte .Egge
ein erstes erfreuliches Siel erreicht *

Am swSliten Oktober lß <:.2 fand in Paris in der Kir¬

che Sa int e - Sulpice seine Trauung mit der van ihm

seit langer Zeit geliebten Ad̂ le Feueher statt . Der

junge Literat war erst 20 ^ahre alt *

Durch den königlichen Gnadengeimlt be# ao3d sich Vic¬

tor Hugo in leidlich gesicherter Lage , so dass er sieh
nuimehr seinen künstlerischen ^ beiten widmen konnte *

Seine Werka$ besonders der Reman Han d *Is &aade
erregen des Kßnigs Gefallen , der d^m j ,̂,ngen Dichter
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ia Feber neuerdings dafür eine Pension ^ 00
Franken aus dem literarischen Fond des Innenministc

riuma bewilligte

Die ehemaligen Mitarbeiter daß " Conservateur
litt 4raire " entschlicssen sich abermals * eine Zeit¬

schrift heraussugeben $ die sie Les Annalaa de la
litt ^rature et des arta "^nannten *

Victor Hugo arbeitet nun an verschiedenen dieser
Pariser Zeitschriften mit # Im Jahre 182" wird * La

.Muse fran ^aise ĝesründet * Bas Erscheinen dieses Blat¬
tes dauerte freilich nur bis &um Juli La24 fo #t * Es

war hauptsächlich dasu ins Leben gerufen worden ^ Erwi¬

derungen auf die Angriffe des " Mercure du XIX 4^

si ^cle " su bringen *
Victor hatte damals den Verlust seines erstgebo¬

renen Kindes Mopold beklagen *

Es ist die Zeit * da in Paris die Vertreter der ro¬

mantischen Gruppe sieh sammeln. 2h ihnen tritt Victor

Sage in freundschaftliche Beziehungen * Der Salon Chw *

lea Nodiera im Arsenal wird zum. Versammlungsort jener

SeMngeister ; aan findet hier * Lamartine $ Müsset 3 Vig-



ny^ S'̂ yl r̂ * Cailleux $, €%€3a#dall4 $ Seumett Emile De-
schampat Sophie and Delphine Gay o,* a* m*

^ y r i k #

Bs erachiea &R in Paria verlegt m den zwanziger

Jainren v̂erschiedene Neuaufl ^ en de^ ersten lyrischen
Gediehts &m̂slung Suĝ Sy aua- der einzelne Stucke noch

im zweiten Teil der Arbeit Be^ reehuRg finden werden,

und swar solche , die Hergänge in -cter äßnigliehen Fa**
silie and in der Stadt Paria in den Tagen der Restau¬

ration ûm Gegenstand haben^
Lü Jalire nach seiner Sehweiaerreise ( 1B.26 ) ver¬

öffentlicht Victor Bngo einen Roman'* Bug Jargal '*
und " Ödes et Balladea *** In Sieger Zeit macht er die

Bekanntschaft dea jungen Kritikers . Sainte - Reuve^ der

einige seiner jüngst erschienen werke im " Glebe "

günstig beurteilt hatte *
(?e.g .::.n Snda des Jahres 1829 schreibt er die ^ Orien¬

tales Dichtungen * die sieh auf den alten und neuen

Orient beziehen ; sie sind keineswegs das Ergebnis einer



Orientreise , aeadam entstanden in Paria aas der neu¬

en Dichterselm sucht nach bunter ^ fernem Lokalkolorit *

Von seiner Familie y von seinen Kindern ^ die um ihn nuf ^
wachsen ^ erfahren wir in dem ßtücke " Lee Feuilles

d *aut3smeg '* viele peraönliche Erlebnisse , auch die

Liebe nu der Schauspielerin Juliette Dreuet ^- die . er

in einem Pariser .Theater kernten lernte , - finden in den

lyrisci ên Sa^ nlus^ en dieser J &hrzehnte ihren Nieder *-

aehlag * Die um vier Jahre jüngere Frau debütierte am
Theater ^ Parte - Saint - Martin " und hatte die be¬

scheidene Rolle der Prinzessin ** Negreni " in *' Luer§ *

ce Borgia ^ ^bememmen*

Die reifsten Sa n̂alungen lyrischer Art $ die hier

zu nennen wären^sind $ ^ l êa I-̂syons et las (Mbres ^
( 1840 ) $ Die Centemplaticna ** (1358 ) fahren bereits

in die Zeit der Verbannung Hugos* Aufs engste hängen
diese Stücke aber dech mit des Dichters Jahren vor

dem Exil zusajmnen̂ wobei natürlich gelegentlich einmal

auch die nähere ader weitere Umgebung von Paris oder

eine Reiseerinnerung den Gegenstand seiner Dichtungen

gebildet haben #
Der bittere Verlust der eben jung verheirateten
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Tochter Laepeline , die am 4* Septeaaber 1S43 mit ihrem
Gatten bei einer Kahnfahrt anf der ertrank , ist

der Emiptinha.lt dar ^ GeBt#mplations die ein Stack
Aütabiögraphie des Dichters - vsm 1B33 bis - 18 5̂ *- dar**

Btalltsa . Das Buch wird eingeleit #t durch -ein gedieht ,

das L̂ epeldine gewidmet ist s ^ A sa fille '*$ und es

sehlieaat mit einem Stück , das ^wölf Jahre nach dem Un¬

glücke ( 12^ Nevember .1 5̂$ ) geschrieben smrde ^ A cel ^

ie q̂ i est restee an France -Wir teigen in dem Ge¬
dichte der väterlichen B'raude und dem väterlichen

Sehaarae , wie sie der Dichter in den Pariser Mähren

empfuî en u^d in die Jahre des Exils mit hinausgenem-

men hnt * ln den 16 Jahre älteren ** Rayons et Ombres "

sind es deâ egenüber mehr die eigenen I-:.rfahrui 3gen und

seine innere jütische vJandlung, die sich widerspie **

geln *
1851 fluchtet er aas Paria und kommt schliesslich

auf die englische Insel Jersey , doch blieb er mit sei¬

nem Qeiste in der asisat , besonders in seinem , uiwerges #**
liehen Paris * 1853 beendigt er " Lea Chätiments '

eine Sammlung satirischer Gedichte , in welchen er alle
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UngereehtigkciteRy den Usurpator ^ die ehrloae Regie -*

ruag des zweiten Kaiaerpeiches sdt ihren Ministers ^
Beamten and dam energielasen Bürgertum in schärf ater

Weise geisaelt . Dabei kennte seine Satire nicht die

Absicht haben^ irgend et ^aa- an den tatsächlichen Ver¬

hältnissen jgu ändern^ vielmehr diente sie ihß) ^ur aa-
ralischea Verteidigung des mit Pässen getretenen Rech¬
te #*

R o m an *

Wia der Ertrag an .Anregungen durch Reisen , das

he inst Qrtsveranderuagen van Paris ^ in den lyrischen
Sa îmluagen gering ist ^ so auch in der Ramaaschrift -

stellerei * Hier hängt imgo aufs engste mit der neue¬

ren. rasantiachea Hadê die xuis gressen Teil , ein Pa¬
riser Literaturprodukt ist - gasgnßaen* Er scin *eibt

phantastische Rasmne wie $*^ Han d *Islaade ^ ( 1823 )

und ** Bug Jargal '* ( 1826 ) * Br folgt dem Vorbilde des
historischen Ramaneâ wie es in Paris den Literaten

durch das Bekanntwerdea von Walter Scatts Raaanen ge -
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geben wird and nahe lag * Hs entsteht 1 3̂1 sain Ronma:
" Notre Dame de Pari # % der daß Paria des 13* Jahr¬

hunderts in anschaulicher , Weise behandelt * Der Erfolg

des Baches war so gross ; dass Bugo den Plan fasste ;

zwei weitere historische Romane " La Quiqu^ grogne ^

and " Le Uls de la bosaue ^ folgen zu lassen ? doch

kam es nie zur Ausführung dieser Absicht ^ ßchliesslich

war es auch leicht verständlich , dass er in €̂er i m̂pt -

stadt so schnell and gründlich mit sodemen ; fort¬

schrittlichen ^ liberalen und weiterhin sogar mit so¬

zialen Gedaakengangen bekannt ^urde * Die Folge , ist ;
dass er auch als Romanschriftsteller von dem neuge¬

wonnenem humanitären Standpunkte aus sich gegen die

Todesstrafe wendet #, er schreibt " Le dernier jo ^r d *un

condasB̂ ; oder ; dass er ang ^ zisJLem Mitgefühl ein
Buch ^ie $ ^ Les travailleurs de la mer ^ oder *- Les

Mis43̂ bles ^ verfasst *
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The a t e r *

Aui's enget # mit aaMiem Leben in der politischen

und geistigen Hauptstadt FranRreiciis ist die Arbeit

für daß Theater wrbm '̂d-n. Gerade auf dam Gebiete des

Drmaas aeigt sich sein enges Verwachsensein mit der

Hauptstadt , die mit ihrer grossen Anzahl vcn Theatern

gerade im damaligen , Zeitpunkte den Ein^ eia des -Schrift¬

stellers reifen misste # Die Verrede seines im Jahre

las ? heranegegebeaea Dramas ^ Cromwell " .wird bekannt - "

lieh das wichtigste Manifest der resantischen Schule ,
welches die literarisch interessierten Kreise von Pa¬

ris zu vielem Pur and Wider mn^ gte , und in dam Blät¬

terwalds eine wachealaage Arti ^elschlacht ^ hie Elaasik

- hie Rcmantik , entfachte . Im Feber 1828 liess Victor

unter dem Namen seines Schwagers Paul Peucher im

(M4cn ein Dra^ in fünf Akten :. * Aagr Rcbsart '̂ fielen ,

das aber wegen seiner unwilligen Aufnahme beim Publi¬

kum, nur eine einaige Auf^ hrung erlebte # Trata das

^ .sserfclges gab l-Mge den Kampf um das Drama, nicht ver¬

loren , er vollendete in . 64 Tagen ( Juni 1829 ) * Ma¬

rien De lärme *, dessen Aufführung aber wegen Verhöhnung



eines früheren Trägers der französischen i r̂one vom

Inmemninister Î rtignac untersagt wurde# Ein f (lr die

Pariser Theatargeschichte unvergessliches Ereignis

bildete die Î rgtanfführeang von " ^ mani die im

Septea &er 1S29 i .s TM$tra - Fraagaia stattfand * Aus ^

der Saalsehlacht , die sich zwischen den Vertretern

der alten und neuen Richtung entstponnen hatte , .gingen

die Itasantiker als Sieger hervor # Im Jahrs 1831 batten

sieh die äusseren Verhältnisse soweit geändert * dasa
der Aufführeun<? von Märion Delorme nichts im $e**

faii -d

ge st &nd§ sie ^sm 11* August 1831 im TMätre Porte -
Saint .̂Jartin statt and verbrauchte einen fast ebenso

grossen Tumalt wie Hernani* Auf Marion Delorme folgte

die rrstauffuhrun ^ des " Le Roi s ^ mmae ^ im The&tre -*

Franyais am 22* November lasa * Es musste bei dieser ei :- *

iten Vorführung bleiben , denn am nächten -Tag schon wur¬

de das Stück mit Rücksicht auf seinen Inhalt , der sieh
in unvorteilhaftester aeise mit der Gestalt Franz .1*

*

beschäftigte , verboten * ^ Lucr&ce Borgia am zwei ^
ten Feber 1B3?. im Theätre Porte ^ Saint - L̂ rtin aum

ersten Male gebracht , zeitigte dem Autor einen durchs



schlagende Rrfolg . Gelegentlich einer der Wiederho¬

lungen des Stückes * sachte er , wie schon erwähnt , die

Bekanntschaft JulietteBrauets , die bis zu ihrem Tode
seine verständnisvolle und treue Gefährtin blieb .

Zwei weitereRahnenataske * Marie Tudor ** ( lß3 ^ )

und Angele ? Tyran de Padoue " wurden dagegen kühl

augenomnen # Daser waren es die verschiedenen Pariser

Theater , aiv eine der Provinzbühaea , welche die Erat -

auffühi ûngen der HugJschen Stücke haachtaa ; zur feier¬

lichen liinweihLmg des TMätre d& la Renaissance am- 8*

November 163B war das Drama " Ruy Blas " ausersehea

werden , das dem Dichter einen grossartigen . Erfolg eia -

hrachte . B'iae schwer # Schlappe in seiner Bühnenlaufbahn

erlebte .Hugo mit seinem am ^ M§rz 1843 in der Comŝ die

fran ^aise zum ersten Male gegeben ên ^ A r̂graves Für

eine kurze Spanrm Zeit verschwanden nun die vorher mit

so groasea und verschiedenartigem Interesse aufgenos !-

meaen Stücke Victor Rigos von den Pariser Hürnen.. Sie

wurden erst nach lb ?0 , n^ch Napoleons 11+Sturze , mit

umso grossartigerem FWolge in der Stadt , in der sie

entstanden waren und ihre KirstaufiTRn^ ngen erlebt hat —



ten , nieder au^ efahrt *

Politik .

Der grease Binfluss , welchen der Aufenthalt Victor

-Hagas in selber Wahlheimat Paria am" dessen literari —-
sehe Arbeiten ausübte , spiegelt sich in seinen poli¬

tischen Ansichten und in seiner Stellungnahme wieder *

Wenn Victor Hugo im Laufe meines Lehens von der

Anhängerschaft der extremsten Rechten smr Begeisterung
f '.lr die ^usserste Linke hinüber wechselt , so liegen

die Gründe f -ir diese auffallende Qesiimungs n̂derung

gx'-ossen Teile in den äusseren Verhältnissen , dem

Einflüsse seiner ultraroyalistisch gesinnten Mütter ,

sowie in der Erziehung durch ^wei ehemalige Priester ,

was nach anfänglicher Sustimnung ^u einer heftigen

Reaktion gegen derartige Anschauungen führen mochte *

Doch liegt sein Gesinnungswechsel keineswegs allein

darin begi ü̂ndet * ^r ist begeisterter Anhänger der Herr -



scher * die in kurzer Aufeinanderfolge in Paria regier¬

ten ? von Ludwig XIII * geht aeine 1-Mgeisterung auf

Charles X* über * schließlich wendet er sie den Bür-

gei ^ &nig Louis - Philippe zu #

Die soziale 21ot und Unterdrückn ĝ der Pariger un¬

teren Bevülkerungsschicht en $ die eben damals gerade

durch die aufkoms^ den Faschinen in besondere Not ge¬

raten sind ^ der @n reicMialtige B ôbachtu îg sieh ihm

darbi -etet , zwingen iam* wie sc vielen anderen geistigen .

Manaehjn . seiner ^ßit * Mitleid ab , und er schlägt sich

als ihr Anwalt gam ; auf ihre Seite * das heisst * er

nimmt mehr und mehr eine von seinen legitimistischen

Anfängen sta ^ abweichende I!altung ein # ln . diesen hn-
Be . ô nvcV)

manitären Strebungen ŵ i d̂e er ^die persönliche Beroh¬

rung mit den beiden Sozialisten Pierre Joseph Px*oudMn

und ^aile de Girardin bestärkt ^ nachdem er kurz vor¬

her noch die doktrinären Ansichten eines Thiers des

damaligen Mpresent ^nten des H r̂gerkSnigtums getei3 &

hatte * In diesem Sinne ist auch sein Anteil an den

Revolutionan von 1^30 und I ^ IB zu verstehen # Nach M70

endlich finden wir irm auf dem äussersten linken Flü -



—

gel der Republikaner *

Von Paris , der ^ tropole aus . spinnen sich die . Fä¬

den der Politik über das ganze Reich * Nichts entging

dem an allen Tagesfragen lebhaftesten Anteil nehmen-

den Dichter ? und in vielen seiner ^erke bringt er un¬

verhohlen und oft mit harten Worten seine eigene po¬

litische M,ellungnahsae zum Aû irucke * Sa wurde sein

ehrgeiziges .Streben ? so wlä einst Chateaubriand und

Lamartine ? auch in der Politik eine führend # Rolle zu

spielen * Als ihn Louis * Philippe ( lß37 j . zum Offizier

der Ehrenlegion ernannte , sa )i er sich diesem Ziele

schon näher gebracht * ILinen weiteren Schritt nach vor¬

wärts bedeutete e^? als er 1841 Mitglied der Academie

fran ?aise wurde* Anlässlich seiner feierlichen Aufhah-
me hielt er eine Rede* Ihr wohnten seit zehn Jahren

erstmalig wieder Mitglieder des Königshauses bei , da
m̂ .yi erwarten musste , dass Hugos Rede ein literarisches

Glaubensbekenntnis enthalten werde* Tatsächlich wurde

die Rede ein politisches Manifest , welches die Ereig¬
nisse eines halben Jahrhunderts wachrief + Die Rede ent¬

hielt eine feierliche Absage an seine Vergangenheit ?
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sie wurde gls ihr die Anwartschaft Hitgliede einer

der Kammern oder einea hiBiaterpeatene erfunden , ine -

be sonders , als Hugo den aia- Hofe Henri IV* lebenden Poe¬

ten Malherbe , - höchst anffälliger ^eise , er der Raman-
tiker ^den Begründer klassischer Doktrin .. - , al @ sein

Vorbild *priea .
Dies Y<*ar sein erater - ehritt auf die ^ Tribüne ***

Ala der Büî erkßnig houis - Philippe ata dreizehnten

April 1846 Victor sua Pair de France ernannte ,

hatte der Dichter die höchste Stufe seiner politischen

Laufbahn erklömmen*

Am vierten Juni folgte seina hähl ;aum Deputierten

der Stadt Paris , er war a^f der Liste unmittelbar ver

seinem künftigen Erzfeinde Lauis Benaparte genaimt ^ Um

seine politischen 'Ideen , mit denen er sich ' jetzt vor¬

wiegend beschäftigte ^ weiten Kreisen der Oeffentliehr *

heit bekannt au machen? gründete er eine Zeitschrift
" L*Bv^nement die in Paris erschien * In dieser Seit

findet seine erste Begê t.tng mit dem künftigen Kaiser

statt * ^weifallös hat der Abgeordnete Buge von hauiß

honaparte sehen in dessen Präsidentenseit das Perte —



feuille eines Ministers erhofft , ebenso vergeblich wie

schon zur Seit des Königs Louis - Philippe * Victor Hu¬

go wurde inzwischen , und sswar infolge seines Misserfol¬

ges seiner Hoffnungen , zum Telle vielleicht aus inner¬

er Ueberxeugung ln seinen Ideen immer radikaler , er -

wird der Redner und Verteidiger der Demokraten * Dieser

Haltung ist es zuausehreiben , dass eich Victor Hugo

nach dem Staatsstreiche und bei der Wiedererrichtung

des Kaiserreiches auf der Liste der Geächteten befand .

-J'r bleibt noch kurze Seit in . Paris , , schliesslich ist

der Boden unter seinen Füssen so heisa geworden , dass

er die Hauptstadt verlassen muss , in der unter Be¬

lagerungszustand standgerichtliches Erschiessen bedroht .
, Während seines neunzehnjährigen Aufenthaltes in

dar Fremde entstanden eine Reihe von bedeutenden Wer¬

ken , von welchen manches Zeugnis gibt , dass er sein

geliebtes Paris auch in weiter Feme nicht vergessen
konnte *

Nach dem Sturze Napoleons III * und der Ausrufung
derdritten Republik am zweiten September 1870 kehr¬

te Victor Hugo nach Paris zurück * Bei seiner Ankunft



in der Hauptstadt wurde er von einer begeisterten Volks¬

menge mit unbeschreibliches Jubel empfangen * Während

dar Belagerung von Paria ? die er EsitmaeRte* richtete

er an die Deutschen einen Aufruf ? der Bevölkerung die

weiteren Greuel des Krieges su '̂sparen und die altehr -

Tflrstige Stadt su acnonen *.

In die Kat ienalversasmLung ? welche über die # rie -

densbedingun ĵen zu beraten hatte ? gewählt ? wannte

der ersten Sitzung in Bordeaux bei ? schied jedoch .bald

wegen Unstiissigkeiten mit .seinen Kollegen wieder aus *

Zu den Aufregungen dieser politischen Ereignisse kam

noch der über den plötzlichen Tod seines Sohnes

Charles * Am Tage ? als Victor Hugo rait der Leiche sei¬

nes Seimes in Paris cintraf ? der Aufstand der Kom¬
mune anagebrochen ^ So sehr Huga :!er äussersten Linken

nahe stand ? war er keineaweg & ^it der kenmmistischen

Regierung und ihren l̂assnahasen einverst ^ dem* Imne3̂

hin gewährte er nach der Niederwerfung des Aufstandes

den Flüchtlingen Asyl in seinem Hause in Brüssel ? wo

er sich gerade aus familiären Gründen aufhielt * Selbst

in der Ferne aber ? war seine Aufmerksamkeit nur auf .

die Vorgänge in der Hauptstadt Frankreich gerichtet ?



^nd er versuchte bei den Wahlen im Juli 4871 neuer lieh ,

dech vergeblich ; in die Nationalvers ^ oluŷ zu g#la ^ r-

g ^ # Während seiner Abwesenheit von Paria schrieb er

d&s Heldengedicht " L ânnde terrible denRosan

** Quatre - vingt ^ treise " La TMätre en liberte "

and neun (^ dichte für die Legende des ßi ^cles In¬

folge der schweren r-.rkx^ ikm^ seines Seimes Fran ^eia -
Victor kehrte der Dieser Ende Juli 1B73 nach Pari #

zurück*

Im Jahre la ?6 ŵ rde er zum. ßenater gewählt * Auf

der I-Bhe seines Ruhmes stehend ^ gen ^s ^ der Dichter bei

der Bevölkerung wn Paris geradezu legendäre Vereit¬

rung *

V i c t o r H u g a v 3 m J a a r e 1 8 ? 8
b i s g u a e i n e m T o d *

Im Laufe des Jahren 1878 wll #nd #t # noch :

1* L*Histoire d *nn crime " ...Le Pape wird ^ Les

Hisdrables " in Ferm eine ^ 'kleinen komischen Thenter -̂

atückea aufgefui r̂t ^ und bereitete er für den " Cen-



ttmaire de Voltaire ** eine Aufsehen erregende Rede

vor * Durch Ueberahßtrengung zusmwaen gebrechen * ver -
lieas er m*s achten Juli ''rholuiig gaehend Paris * Qekräf -
tigt kehrte er nach vier Monaten in die Hauptstadt zu¬

rück , usd besag in der Avenue d *f^ la .u* die heute mei¬
nen Nassen trägt * Wohnung* Mährend der nächsten Jahre
besuchte er eifrig die Sitzungen der Akademie und .des
Senates und überwachte oft selbst die .Proben seiner

Theaterstücke . '"ine Reihe von Werken au# dieser späten
Xeit zeugen noch von der fruchtbaren Tätigkeit des
Greises * Noch einige Verse und Prosabände läsab der

80 jährige erscheinen ( '* Ln - itie supr§me '*, L *ane

" Religion , et Religions ", Les Quatre vents de l *Es**
prit " und andere * )

Die gro ^sen rhren , die ihm auf seiner p̂olitischen
LaufbMm zuteil wurden ( er wurde 1BS1 zum d4Mga6
aenatorial de la . Seine ernannt und am achten Jänner

1^82 wieder zum Senator gewählt )^konnten ihm in sei¬
nem Seimerse über den am elften Mai 18aS- erfolgten Tod
seiner geliebten Juliette nicht hinweghelfen .



T % L # i e hea -
f e i e r 1 i c h k e i t an .

Bald machte sieh ein ^ rtnäekiges Leiden bemerkbar ,
daa d=.;-n damals velkat ^alie 'haten &̂nn wen Paria trotz

füreapglichstar Pf lag # seiner Vei^andtan und Preunde
am 22. &̂ i 1885 hinwegraffte *

Der Stadtrat , der - sieh noch am Tage seines Todes

zusammenfand, besti ^ t̂e ihs ein B!hresgräb im Panteenv
Die Regierung beaehloas am' feigeren Tage dem dahin -

geschiedenen Dichter gaa nationale ^ gräbni # zuteil
werden zu laasan und den Sarg mit dar Leiene vor der

Beisetzung unter da3 ^ e da Triemphe, dessen hohe Pfor¬
te xu einer lieht strahlenden Kape lle uŝ ewan̂ elt wor*- *

gen war, zur Schau zu steHan * Der ganze rlatz war in
Schwarz gehüllt ; die Kamena einer Werke waren auf den

Drapierungen zu leaen # Der R̂ nd - Peint der Champa
E3ysees erstrahlte in einem Lieiitmeere von ^00 Lasten
und Fackeln ; sämtliche Gasflammen der öffentlichen Be¬
leuchtungen brannten auch bei Tag., mit einem achw ^ ab



Flor umgeben* Kine Ehrenwache ^ de ? auch zwei Reihen

vea Karaasiepea in vollem ^affBHge &Rga&a angeMrtw $

war ja den Iriumphbogen aufgestellt * Am Tage des bei -

ehenbegäHgniasea ^ M ersten Juni . 18^5%verkündeten

21 KaRonenachügse um elf tlhr Vormittaga den Beginn dar

^ remenie . Nachdem seeha Vertreter d r̂ Spitzen der

BeMrdan wn Paria und ganz F?ank&eieh Trauerreden ge¬

halten hatten ^ setzte aieh der Leiehenzug naeh dam

PantMen in Bewagû # Die Leiehe wurde dem letzten

willen d^e Teten entgprea &aad mit dem Leichenwagen

der AMen überfüi r̂t . Es war halb sieben Uhr Abends ,
als die sterblichen Ueberreste des Dichters im Her*-

zen der Rive gaueM ) auf der Hohe des Genevevaberges

zur ewigen Rahe bestattet wurden*

N"a c h w e r t *

Schon seit Jahrzehnten iat aieh die Stadt Pari #

darüber is Klaren , daaa eie in Victur Huge einen der

grösaten S5bne de# republikanisch gesinnten Frankreich



besessen hat * So hat eg sieh die ViUe de Pwia an -

g€ilegen sein laßaan .̂ da# frühere Wohnhaus dsa Dich -
tera auf der Place des Voagea in ein F,Maeura zu wi ŵan-

dein ? in dem. sich viele F̂ id -.nken an d n̂ groaaen Taten

befinden ^ Gebraach^ egenatände ^ Mebilar $ darunter da#

wehlerhalt @&e Sterbesimaer ..̂ Bilder ^ die ih n̂ gehört ha -̂

Mn u^ a*. w** Auch ein groaaer Teil aeiaea achrift ^

atelleriachen Nachlaaeea wird dort aufbewahrt ; soweit
er nicht in die BibMotheque Nati m̂ale gelangt ist *

In diesem denkwürdigen JAiseum der Stadt Paria ist Vic¬
tor Hage auch als Zeichner und Haler mit vielen Proben
vertreten * An der Sorb <nme aber errichtete man ein #

eigene ^ Chaire Victor $Mgo
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